
Exſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
ch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
2,790 M, ausſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Kerſebnrger

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 30 Pfg., im Reklameteil 76 Pfg. Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvor
ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen An

Einzelnummer 10 Pfg.dem Lande Mk.

e S

nahme: 9 Uhr vormittags

Waffenſtitſtandsbedingungen angenon men Einſtellung der Feindſeligkeiten!

Zwiſchen Krieg und Frieden
Anßerordentlich harte Waffenſtillſtandsbedingungen.
Aus Berlin wird unterm 9. November gemeldet Es

wird bekannt, daß die e len e er ungen über
alles Erwarten hart ausgeſallen ſind, ſo daß ſelbſt der
bisherige Staatsſekretär Erzberger mit ſeinen weitreichen
den Volmachten es abgelehnt hat, die Bedingungen ſofort
anzunehmen.

Die Waſſenſtillſtanss bedingungen
Berlin, 10. Nov. (Amtlich.)
Folgendes iſt Auszug aus den Waffenſtillſtandsbedin

gungen:Jnkraſttreten 6 Stunden nach Unterzeichnung.
2. Sofortige Räumnng von Belgien, Frankreich und

ElſaßLothringen binnen 14 Tagen. Was an Truppen
nach dieſer Heit übrig, wird interniert oder kriegsgefängen.

8. Abzugeben: 5000 Kanonen (zu nächſt ſchwere), 30 000
Maſchinengewehre, 3000 Minenwerſer, 2000 Slugzeuge.

4. Räumung des linken Rheinufers. Mainz Koblenz,
e beſetzt vom Feinde auf Radins von 30 Kilometer

ieſe.
z. Auf dem rechten Rheinnfer 390 40 Kilometer Tiefe

neutrale Zone. Räumung in 11 Tagen
6. Auf dem linken Rheinuſergebiet nichts hinweg

führen. Alle Fabriken, Eiſenbahnen uſw. intakt laſſen.
5000 Lokomotiven, 150 000 Waggons, 10000 Kraft

wagen abzugeben.
8. Unterhalt der feindlichen Beſatzungstruppen durch

BDentſchland i g
M rückzunehmen.

10. Verzicht auf

Bukareſt. u11. Bedingungsloſe Kapitulation von OſtAfrika.
kgabe des Standes der belgiſchen Banken, ruſſi-

ſchen und rumäniſchen Goldes.
13. Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Gegenſeitig

keit

6 Dregudnougths, die
überwacht von Alliierten
Häfen.15. Sicherheit der freien Durchfahrt durch Kattegat,
Wegräumung der Minenſelder und Beſetzung aller Forts
und Batterien, von denen aus dieſe Durchfahrt gehinderr
werden könnte.16. Blockade bleibt beſtehen.
weiter gekapert werden.

17. Alle von Deutſchland für Neutrale verhängte Be
ſchränkungen der Schifſahrt werden aufgehoben.

18. Waſfenſtillſtand dauert 30 Tage.
Bei Foch.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus
Paris. Freitag morgen gegen 9 Uhr hat Marſchall Foch
e gegeben, die deutſchen Bevollmächtigten zu ihm zu
führenDie Unterredamng begann mit Prüfung der Vollmachten
Erzber 5 r der e ſprach, erklärte dann, Wil
on habe der deutſchen Regierung mitteilen laſſen, Foch
ei ermächtigi die Bedingungen des Waffenſtillſtandes der

deutſchen Abordnung zu übermitteln. Die deutſche Regie
rung habe Bevollmächtigte ernannt un von dieſen Bedin
e Kenntnis zu nehmen und wenn möglich den

aſfenſtillſtand zu unterzeichnen. Hoch las darauf das
Dokument mit lauter Stimme vor Obſchon der Abord
nung im allgemeinen die Bedingungen ſchon bekannt waren
ſchien ſie erſt jetzt, als ſie die Forderungen ſo eingehend
und lonkret formuliert hörte, zum erſten Male das ganze
Maß der deutſchen Niederlage zu überſehen. Jm übrigen
machten die Abordnungen wenige Bemerkungen Sie be
ſchänkten ſich auf Hinweiſe bezüglich der Schwierigkeiten
eingelner Punkte von untergeordneter Bedeutung Dannvbeuchte Exzberger einen mwnverzüglichen
Waſffenſtill ſtand aus Gründen der Menſchlichkeit
herbeizuführen. Foch antwortete, die Waffen würden
nicht eher ruhen bis der Vertrag unterzeichnet
ſei. Darauf erbat die Abordnung die Erlaubnis, einen
Kurier mit dem Text nach Spa zu ſenden Die Geneh
migung wurde erteill. Auch wurde die Kovrreſpondenz mit
dem Hauptquartier bewilligt. Die Abordnung zog ſich
darauf zurück.
Keinen Frieden mit einem bolſchewiſtiſchen Deutſchland

Der deu ſche Geſandte im Haag berichtet daß nach
ganz zuverläſſigen Nachrichten aus Ententekreiſen die
Entente mit einem bolſchewiſtiſchen Deutſch
land keinen Frieden ſchließen würde, weil ſie
in einem ſolchen Staate keine Regierungsgewalt finden
würde, deren Autorität und Dauer genügend verbürgt
ſein würde. Die Entente würde ſich berufen fühlen, in

Verträge von BreſteLitowſk und

it,
14. Abgabe von 100 U-Booten, 8 leichten Kreuzern,

übrigen Schiffe desarmiert und
in neutralen oder alliierten

t

Deutſche Schiffe dürfen ſtalten

i i t diDie deutſche Regierung nimmt die Waſſen e e e gen eeenre 28 Iie
Weive Telegr. Hente morgen (W. T. B. Zenſiert vom Arbeiter und Soldatenraß)ſtillſtandsvebengungen an.

Berlin, 11. Nov. Jfand eine Beſprechung der Staatsſekretäre ſtatt.
Bekanntgabe der Bedingungen
wurden die Bedingungen angenommen. Entſprechende
Weiſungen ſind ver Friedens Delegation gegeben worden.

Die Einſtellung ver Feindſeligkeiten befohlen
Amſterdam, 11. Nov.

ländiſche Preſſebüro „Radio“ hat einen drahtloſen Bericht

Nach

kommandierenden:

eingeſtellt werden. Die alliierten Truppen dürfen,
bis ein neuer Befehl eintrifft, bis an dieſem Tage und zu
dieſer Stunde die erreichte Linie nicht überſchreiten.

Eine nene veuntſche Note an Amerika.
Berlin, 11. Nov. (W. T. B.) Heute Nacht iſt fol

gende Note an den Staatsſekretär Lanſing gefunkt worden:
Herr Staatsſekretär!

keit der demokratiſchen Jiele und el e h e

Waffenſtillſtand erhalten.
Nach einer Blockade von 50 Monaten würden die Be

dingungen, insbeſondere die Abgabe der Verkehrsmittel
und vie Unterhaltung der Beſaßungstruppen bei gleiche

Ausrufung der deutſchen Republik
t von MillionenMänner, Frauen und Kinver bedenten.

zeitiger Fortdauer der Blockade die Ernährungs-
age Deutſchlands zu einer verzweifelten ge

und den Hunger d
Wir mußten die Bedingungen annehmen.

aber den Präſidenten feierlich und
aufmerkſam, daß
im deutſchen Volke das Gegenteil
erzengen innß, die eineNeuanfban der Völker gemeinſchaft
und einen danerhaften Rechtsfrieden verbürgt.

ernſt

der Geſinnung

der vernichtenden Bedingungen bei den alli
ierten Mächten hinzuwirken

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Solf.
Anſchluß Deutſch-Oeſterreichs.

Wien 11. Nov. (Priv.-Telegr.) Der veutſch-öſter
reichiſche Staatsrat hat einſtimmig unter begeiſtertem
Beifall beſchloſſen, der Dienstag zuſammentretenden Na
tionalverſammlung den Anſchluß Deutſch Oſterreichs an
das Deutſche Reich vorzuſchlagen

Rat der Volksbeauftragten.
Berlin, 11. Nov. (Priv.- Telegr. Die erſte Sitzung

des neugewählten Arbeiter und Soldatenrates fand
geſtern nachmittag 5 Uhr im Zirkus Buſch ſtatt. Sie
einigten ſich in ſpaten Abendſtunden auf den Beſchluß daß
die neue Regierung aus den beiden ſozialiſtiſchen Par
teien zu unterſtützen ſei. Es wurde auch noch ein Aus
ſchuß des Arbeiter und Soldatenrates gewählt, der aus
6 Mehrheitsſozialiſten, 6 Unabhängigen und aus 12 Sol
daten, ebenfalls beide Parteien gleich ſtark vertreken, ge
bildet. Nach der Verſammlung im Hirkus Buſch kagte
das politiſche Kabinett und konſtitnierte ſich als Körper
ſchaft mit gleichen Rechten als Rat der Volksbeauftragten.
Den Vorſtth ſühren Ebert und Hagſe mit gleichen
Rechten. Uber die Beſetzung der fachmänniſchen Miniſte
rien hat der Rat der Volksbeauftragten Beratungen ge
pflogen, die noch nicht zum Abſchlirß gekommen ſind.

Der Großherzog von Oldenburg abgeſetzt.
Hamburg, 11. Nov. Der Arbeiter und Soldaten

rat meldet folgenden Funkſpruch aus Wilhelmshaven: Der
Großherzog von Oldenburg iſt abgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten ſtehe auch Beilage.)

des Waſfenſtillſtandes
Herr v.

quartier gemeldet, daß hinter der franzöſiſchen
Zuſtände ungefähr jenen ähneln, wie ſie Deutſchland ha

Es ſcheint cuch daß die Soldaten an der it
(W. T. B.) Das nieder. Zoſen die en der Waffenruhe in die eigene H

genommen ha
aus Paris aufgefangen, daß der Waffenſtill ſtand
um 5 Uhr morgens franzöſiſcher Zeit unter zeichnet 7 enwurde und um 11 Uhr franzöſiſcher Zeit in Krafttrete. ſtands bedingungen Clemeneeaus und Fochs wahrſcheinkig

Foch ſchickte folgendes Radiotelegramm an die Ober e würde gang von ſelbſt eintreten ohne Ver
e twag

Die Feindſeligkeiten werden an der ganzen Front vom
11. November, 11 Uhr vormittags franzöſiſcher Zeit an. ſagt

S geſtern
S Chislain-Manbenge-Trelon

überzeugt von der Gemeinſame

nach einer Wiener Drahtung

Wir machen

n daraufdie Durchführung der Bedingungen

Vorausſetzung für den
ſ bildenecht Dasdentſche Volk wendet ſich daher in letzter Stunde nochmals

an den Präſidenten mit der Bitte, auf eine Mil derung
S Offiziere e ſich nach dem „Vorwärts“ dem
z Tate ange

dieſem Falle in Deutſchland einmgumauſchi ren

Wie ſieht es bei unſeren Gegnern aus
Das Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus Berlin

intze hat, wie ich ſoeben höre, aus dem Haupi-
vont de

Front bereits
auf weiten Teilen der Front der Deutſchen und der m

a

m en. Beſtätigt es ſich aber daß auch in der
fransöſiſchen Armee die Macht bereits in die Hände
Soldatenräte übergegangen iſt, ſo würden die Waffenſtib-

überhaupt nicht dem Gegner überreicht werden und der

Der dawtſche Heeresbericht vom Sonntag b

Berlin, 18. Nov. (Großes Hauptquartier,)
Zwiſchen der Schelde und der Maas iſt der Fein

unſeren Bewegungen über Bonsee-Lenpe-St

l und über die Sormonnweſtlich von Charleville gefolgt. Auf den öſtlichen Mass
höhen und in der Ebene von Woevre wurden mehrfache
Vorſtöße der Amerikaner abgewieſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener

Schachtſtotte verſentt
öſterreichiſchungariſche Schlachtflo tre ba

g der „Voſſ. Ztg. aufgehsr
Die wer wollſten Schlachtſchiffe ruhen an

D J

Die frühere
Tichiſch u riſch

u exiſtieren
dem Grunde des Meeres. Am Donnerstag früh aus La
bach zurückgekehrte öſterreichiſche Marineoffigiere erzählen

liche Anordnung überantwortet war, in Pola die größterSchlachtſchiffe, deren Baukoſten bis z 22 Milli e
a wen denen die Kriegsflohte auf kater

illioner
Kronen betrugen, durch Sprengung verſenkt haben m n
ſie nicht in die Hände der Jtaliſener fallen

zu lafſen,

Aus Berlin wird unterm 9. November berichtet
Schon im Laufe des heutigen Vormittags machte ſich auch
in Berlin eine Bewegung bemerkbar, die darauf hin
deutete, daß im Laufe des Na mit guch hier eine
groß Umwälzung erfolgen würde. Ss heißt, daß fün
ie Nachmittagsſkunden große Kundgebungen gepla tſeien und gegen Mittag verkündete der „Vorwärts du

eine Sonderausgabe, daß das Alexander- Regiment andie 4. (Naumburger) Jäger ſich geſchloſſen der demokro
tiſchen en angeſchloſſen hätten. Mehrere Reichs
tagsabgeordnete haben zu den Truppen geſprochen Auch

Soldaten
Wie weiter bekannt wird, ha

Zahl der Regimenter, die ſich dem
und Soldatenrgte angeſchloſſen haben, un

ſchloſſen haben.
ſich inzwiſchen die
Arbeiter
einige vermehrt. Noch ehe die Abdankung des Kaiſers und
der Thronverzicht des Kronprinzen bekannt wurden ha
die Sozialdemokratie geſprochen. Sie glaubte nicht lange
warten zu können. Die in der Regierung befindlichen
Sozialiſten haben ſich mit den Unabhängigen vereinigt zr
einem Arbeiter und Soldatenrate, der ſchon geſtern agvent
ebildet wurde er ſcheidet aus der Regierung und den

ehrheitsparteien aus. Sonnabend mittag 7 in
Reichstagsſitzungsfaale eine Sitzung der Sozialiſten und
der Ungbhängigen und von Mitgliedern des Arbeiter
und Soldatenrats ſtatt und entſchieden ſich i für die
Bildung einer ſoziglen Republik einzu
treten. Es ſoll zu dieſem Zwecke eine verfaſſunggebend.
Verſammlung einberufen werden, die eine neue Staake-
en ſchaffen ſoll. Eine Abordnung begab ſich geger

Mittag nach zumtaats

Die dentſche Republik ausgerufen.
Aus Berlin wird gemeldet Von einem Balkon des

Reichstages hielt Sonnabend nachmittag nach 2 Uhr der
Abg. Scheidemann eine Anſprache an die Menge



worin er die deutſche Republik ausrief. Er ſagte
etwa:

Das morſche Syſtem iſt zuſammengebrochen, der Mili
tarxismus iſt beſeitigt. Ein großer Teil der Garniſon hat
ſich uns angeſchloſſen. Die Hohenzollern, haben abgedankt.
Es lebe die große deutſche Republik. Ebert bildet eine
gene Regierung, der alle ſozialiſtiſchen Richtungen ange
hören. Dem Militäroberbefehlshaber in Berlin iſt der
Abgeordnete Göhre beigeordnet,« der alle Verordnungen
nitunterzeichnen wird. Nichts darf den großen Sieg, den
wir errungen haben, verkleinern. Sorgen Sie für Ruhe,
Ordnung und Sicherheit.

im Schluß brachte Scheidemann ein Hoch auf die
eutſche Republik aus, in das die zu Tauſenden zählende

Menge jubelnd einſtimmte.

Der neue Reichskanzler.
Berxlin, 9. Nov. Der Reichstagsabgeordnete E ber

(Soz.) iſt zum Reichskanzler ernannt worden.
bert ſteht im 48. Lebensſjahre, er iſt ein Landsmann

D

eines Vorgängers, denn er ward 1871 im ſchönen Heidel
berg geboren. Sein Vater war Schneidermeiſter, er ſelbſt
lernte das Sattkerhandwerk. Wie ſo mancher begabte
Kopf in der Sozialdemokratie, kam er vom Handwerk über
den Parteijournalismus und die Parteibeamtenſchaft in
die ausübende Politik. Mit 21 Jahren wurde er Leiter
der Bremer Bürgerzeitung, mit 80 Jahren war er Ar
beiterſekretäür in Bremen, mit 35 Jahren Mitglied des
Paxteivorſtandes. Auch in der Selbſtverwaltung der
Stadt Bremen hat er 6 Jahre e gewirkt. Jm Reichscahe vertritt er den Wahlkreis Elberſeld-Barmen. Ver
Gelegenheit hatte, Ebert in ſeiner öffentlichen Wirkſamkeir
zu beobachten, bekam den Eindruck eines Mannes, der bei
roßer Ruhe und Umſicht genau weiß, was er will. Jmr des ſchwergeprüften Reiches kann man nur

wünſchen, daß dieſe Beobachtung nicht habe und
daß die Bemühungen Eberts, eine arbeitsfähige Regie
rung zu bilden, von Erſolg gekrönt ſein mögen. Die Par
teien der bisherigen Mehrheit werden Ebert ihre Mit
wirkung ſchwerlich verſagen.

Kurz vor 2 Uhr nachmittags fuhr ein Automobil unter
rgter Fahne, von bewaffneten Arbeitern und Soldaten ge
fhrt, vor dem Reichskanzlerpalais vor. Abg.
EHert begab ſich in das Gebäude, aus dem zu gleicher
Zeit Mitglieder des Kriegskabinetts kamen. Um 2 Uhr
dürfte der neue Reichskanzler Ebert ſeine Amtsgeſchäfte
übernommen haben.

Ein Aufruf des neuen Reichskanzlers
Der Reichskanzler Ebert iſt noch mit der Bildung

dex neuen Regierung beſchäftigt. Er bemüht ſich, auch das
Zentrum und die Fortſchrittler ſowie die Nationalliberalen
zu gewinnen. Seine erſte Regierungshandlung iſt ge
weſen, daß er einen
Aufruf an die Bevölkerung Deutſchlandsveröffentlicht hat mit folgendem Wortlaut „Die neue Re
gierung hat die Führung der Geſchäfte übernommen, um
das deutſche Volk vor Bürgerkrieg und Hungersnot zu be
wahren und ſeine berechtigten Forderungen auf Selbſt
beſttminung dur zuſetzen. Jhre Aufgaben kann ſie nur
erxfüllen, wenn alle Behörden und Beamten in Stadt und
Land ihr hilfreiche Hand leiſten. Jch weiß, daß es vielen
ſchwer werden wird, mit den genen Männern zu arbeiten,

re rerre n mgppelltere an ihre Liebenzuunnſerm- Volke
n Verſagen der Organiſation in dieſer ſchweren Stunde

würde Deutſchland der Anarchie und dem ſchrecklichſten
Elend ausliefern. Helſt alſo mit mir durch furchtloſe und
underdroſſene Weiterarbeit ein jeder auf ſeinem Poſten,
bis die Stunde der Ablöſung gekommen iſt.

Der Reichskanzler hat einen weiteren Aufruf
verxöffentlicht, in welchem er auf die Gefahr aufmerkſam
mücht, die darin liegt, daß die Ernährungsorganui
ſationgefährdet ſei, und deshalb zur Ruhe und Be
ſonnenhett auffordert.

Ein Aufruf der neuen Regierung.
Aus Berlin wird gemeldet Die neue Regierung ver
öffentlicht folgenden Aufruf

Volksgenoſſen!
Der heutige Tag hat die Befreiung des Volkes vollendet.

Der Kaiſer hat abgedankt, ſein älteſter Sohn hat auf den
Thron verzichtet. Die ſozialdemokratiſche Partei hat die
Regierung übernommen und der Ungabhängigen ſozial-
demokratiſchen Partei den Eintritt in dieſe Regierung auf
zem Boden voller Gleichberechtigung angeboten. Die
gene Regierung wird ſich für die Wahlen zu einer kon
ſtüuterenden Nationalverſammlung organiſieren, an denen
e über 20 Jahre alten Staatsbürger beiderlei Geſchlechts
mit vollkommen gleichen Rechten teilnehmen werden. Sie
wird ſodann ihre Machtbefugniſſe in die Hände der neuen
Vertretung des Volkes zurüdlegen. Bis dahin hat ſie die
Auſgabe, Waffenſtillſtand zu ſchließen und Friedensver
handlungen zu führen, die Volksernährung zu ſichern, den
Volksgenoſſen in Wafſen den raſcheſten geordneten Weg
zu ihrer Familie und zu lohnendem Erwerb zu öffnen.
Hazu muß die demokratiſche Verwaltung ſofort glatt zu
arbeiten beginnen. Nur durch ihr tadelloſes Funktio
aeren kann ſchwerſtes Unheil vermieden werden. Sei
darum jeder ſeiner Verantwortung imanzen ſich bewußt. Menſchenleben ſind
eilig. Das Eigentum iſt vor willkürlichen Eingriffen

u ſchützen. Wer dieſe herrliche Bewegung durch gemeine
entehrt, iſt ein Feind des Volkes und muß als

ſölcher behandelt werden. Wer aber in e Hingabe
an unſerem Werke mitſchafft, von dem alle Zukunſt ab
Hängt, der darf von ſich ſagen, daß er im größten Angen
ölick der Weltgeſchichte als Schaffender zu des Volkes Heil
mit dabei geweſen iſt. Wir ſtehen vor ungeheuren Auf
gaben. Werktätige Männer und Frauen in Stadt und
s anno im Waffenrock und Arbeitsbluſe, helft
alle mit!

Eberl, Scheidemann. enT. B.
Liebknecht im Berliner Schloß.

Aus Berlin wird gemeldet Um 5 Uhr nachmittags
erſchten guf dem Schloßplatz vor dem königlichen Schloß
ein mit Matroſen und Ziviliſten beſetztes Automobil dem
unter ſtürmiſcher Begrüßung der tauſendköpfigen Menge
Karl Liebknecht entſtieg. Einer der großen Schloßtor-
fügel öffnete ſich vor ihm und er durchſchritt ſodann den
Schloßhof bis zu der dem Luſtgarten zugewandten Front.
Bald darauf erblickte man ihn in einem der großen Fen
ſter des erſten Stockwerkes, von dem der Kaiſer aus wie
derholt Anſprachen an die Volksmenge gehalten hat, zuletzt
ohr vier Jahren die Rede, aus der das Wort „Jch kenne
keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutſche hafte

geblieben iſt. Unterhalb des Fenſters befeſtigten die Be
gleiter Liebknechts einen roten Teppich, den ſie irgendwo
im Schloſſe ausfindig gemacht hatten. Liebknecht hielt
dann aus dem offenen Fenſter an die unten ſtehende Volks
menge eine Rede. Es herrſchte eine durchaus ruhige
Stimmung.
vurden aber von den wacheſtehenden Soldaten und Ma-
troſen angewieſen, ihrer Wege zu gehen.
n Uhr begannen die Glocken des erleuchteten Domes
zu läuten.
Der Berliner A. und S. Rat meldet: Karl Siebknecht
hat die rote Fahne auf dem Schloſſe gehißt. Auch vom
Brandenburger Tor weht die rote Flagge. Großer Jubel

der Bevölkerung. SDer Berliner A. und S. Rat meldet Das Polizei
präſidium und das Oberkommando ſind in unſerer Hand.
Die Befreiung unſeres Genoſſen Däumig ſteht bevor.

Der Kriegsminiſter für die neue Regierung.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Wie wir hören,

hat ſich der Kriegsminiſter der neuen Regierung zur Ver
fügung geſtellt, um die weitere Ernährung des Heeres und
die Löſung der Demobilmachungsaufgabe ſicherzuſtellen,

Das neue Kabinett
Aus Berlin wird gemeldet: Die Regierung iſt

perſelt. Die Verhandlungen zwiſchen der Sozialdemo
kratiſchen Partei und der Unabhängigen Sozialdemokratie
zwecks Bildung einer gemeinſamen Regierung ſind ſoeben
zum Abſchluß gelangh. Der Vorſtand der Unabhängigen
Sozialdemokratiſchen Partei hat an den Vorſtand der
Sozigldemokratiſchen Partei ein Schreiben gerichtet, das
die Bedingungen für den Eintritt der Unabhängigen So
ocs im das Kabinett enthält Das Schreiben
auttet:

An den Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands. Auf Jhr Schreiben vom 9. November er
widern wir folgendes Die Unabhängige Sogsialdemokra
tiſche Partei iſt bereit, um die revolutionären ſoßgialiſti

en Erwungenſchaften zu befeſtigen, in das Kabinett unter
olgenden Bedingungen eingutreten: Das Kabinett darf
nur guts Sozialdemokraten zufammengeſetzt ſein, die als
Volkskommiſſare gleichberechtigt nebeneinander ſtehen.
Für die Fachminiſter gilt dieſe Beſchränkung nicht ſie ſind
nur techniſche Gehilfen des entſcheidenden Kabinetts.
Jedem von ihnen werden zwei Mitglieder der beiden ſo
zial demokratiſchen Parteien mit gleichen Rechten zur Seite
geſtellt, aus jeder Partei eines Eine Friſtbeſtimmung
wird an den Eintritt der Unabhängigen Sozialdemokraten
in das Kabinett in das jede Partei drei Mitglieder ent
ſendet, nicht gekntpft. Die politiſche Gewalt liegt in den
Händen der Arbeiter und Soldatenräte, die zu einer

ollvewſammlung aus dem ganzen Reiche alsbald zu
mmenberaufen ſind. Die Frage der konſtituierenden

derſammlumg wird r bei einer Konſolidierung der durch
die Revolution geſchaffenen Zuſtände aktuell und ſoll des
halb ſpäterer Erörterung vorbehalten bleiben. Für den
all der Annahme dieſer Bedingungen, die vom dem
Zunſche eines geſchloſſenen Auftretens des Proletaviats

diktiert ſind, haben wir unſere Mitglieder Haaſe, Ditt
mann und Barth im das Kabinett delegiert.,
Der Vorſtand der Unabhängigen Sozialdemvkrat, Partei

Die e Partei hat die in dieſem
gele Bedi 4 2 pten dingungen e e3 e e S Dä riemerumnſche P urr veS. e zum Einkritt in das Kabinett erklärte

zialdemokratiſche Partei hat die Abgeordneten Ebert
Landsberg und Scheidemann als Miniſter in Ausſicht ge
nommen.

Das Kabinett wird alſo aus Barth, Dittmann, Ebert,
Hagſe, Landsberg und Scheidemann beſtehen.

Die Oberſte Heeresleitung und die Soldatenräte.
Aus dem J iſt, wie Wir hören, die telewaphiſche Nachricht eingetwoffen, daß die Oberſte Heeres

eitung die Autorität der Arbeiter und Soldatenväte an
erkennt

Die We Gruppen.
Unter der neuen Bewegung beginnen ſich beweits drei

verſchiedene Gruppen herauszubilden, die jede
ihre eigene Politik treibt. Zunächſt die alte Sozialdemo
kratie, die im „Vorwärts“ ihr Orgam hat. Sie vät zur
Ruhe und macht ehrliche Verſuche, ſich mit den Ungabhän
gigen Sozialdemokraten zu verſtändigen, warnt deshalb
vor einem Bruderkampf und betont die ernſte Notwendig
keit, eine Regierung zu bilden. Die zweite Gruppe, die
Unabhängigen Sozialdemokraten, die bisher in Berlin
keine Zeilung hatten, haben die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ und die „Berliner Volkszeitung beſetzi. Die
„Norddeutſche, Allgemeine Zeitung“ iſt im „Die Jntar
wationgle“ umgetauft wordem. Sie feiert in ihrem
Zeitawtikel die ſogigliſtiſche Republik Etwas weiter nach
links ſcheint diejenige Gruppe zu ſtehen, die ſich der „Ber
liner Volkszeitung bemächtigt hat. Auch ſie predigt zwar
die Ordarung und enthält Aufrufe des Arbeiter und Sol
datenrates, wobei im Jntereſſe der Lebensmittelverſor-
gung alle im dieſem Gewerbe tätigen Perſonen gaufgefore
dert werden, die Arbeit nicht einzuſtellen Sie lehnt aber
doch ſchon eine Regierung Ebert rundweg ab. Die dritte
Gruppe iſt die ſogenannte Spartakusgruppe, die radikalſte
unter den ſozialiſtiſchen Strömungen, die bereits früher
kommuniſtiſchanarchiſtiſche Züge angenommen hatte. Sie
hat bisher nur wirken können durch Flugblätter. Sie hat
am Sonnabend den Lokalamnzeiger“ beſetzt dem ſie
jetzt unter dem Titel „Die rote Fahne“ hevausgibt.
Sie veröſſentlicht zwar auch die Mitteilungen das Ar
beiter und Soldatenwates und erkennt dann an, daß Ebert
mit der Bildung der Regierung betvaut iſt, macht aber
gegem die weitere Politik der Regierung
bereits entſchieden Oppoſition. Sie veröffent-
licht den Aufruf Eberts, der dringend bittet, die Straßen
zu verlaſſen und bemerkt im Fettdruck dazu: „Wir fordern
im Gegenteil dazu auf, nicht die Straße zu verlaſſen, ſon
dern bewaffnet zu bleiben und an jedem Tage guf der Hut
zu ſein. Die Sache der Revolution iſt nur in den Händen
des Volkes ſicher. Die Aufforderung des vom geſtürzten
Kaiſers neugebackenen Reichskanzlers verfolgt nur den
Zweck, die Maſſen heimzuſenden, um die „alte“ Ordnung
wiedevhevzuſtelllen. Arbeiter und. Soldaten, bleibt auf

Eurer Hut!“Ein neuer Aufruf des Reichskanzlers.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichskanzler erläßt

folgenden Aufruf:
An alle! Die Verpflegung unſerer Kameraden

an der Weſtfront iſt in größter Gefahr. Gerade
im gegenwärtigen Augenblick muß ſie unbedingt aufrecht
erhalten werden. Das ſind wir unſeren Kameraden
ſchulvig.

Viele Leute wollten in das Schloß hinein, be ien allen Umſtänden unterbleiben. Setzt Euch mit aller Kraft
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Die

beiter

Geſtalt angenommen habe

Jede Plünderung oder Beſchlagnahme ruhender oder
auf dem Transport befindlicher Verpflegungs- und Futter
mittel, die für das Feldheer beſtimmt ſind, jede Ablenkung

oder Verzögerung von Transporten, jede Unterbrechung
der Verladearbeiten bei den bisher mit dem Verpflegungs
uachſchub betrauten militäriſchen Stellen muß daher unter

für dieſe Aufgaben ein
Der Reichskanzler. (gez.) Ebert.

An die Arbeiter- und Soldatenräte
wird folgender Aufruf erlaſſen:

Das Volk muß verhungern, wenn der Bahn
transport geſtört wird. Das geſchieht aber dur
jeden Eingriff unzuſtändiger Stellen in den Bahnbetrie
und die Bahnverwaltung. Geſtern ſind in verſchiedenen
Orten von Arbeiter und Soldatenräten ſolche Eingriffe
vorgekommen, z. B. in den Betrieb von Rangierbahnhöfen
und in die Kaſſenführung von Bahnſtationen. Das darf
nicht wieder vorkommen! Wiederholungen
müſſen zur Arbeitsverweigerung unſerer braven Eiſen
bahner und zum Stillſtand jedes geregelten Bahnverkehrs
führen.

Berlin, 10. November 1918.
Ebert. (W. T. B.)

Die Bewegung im Reiche.
Jnu Halle.

Jn Halle hat ſich am Freitag ein Arbeiter und Sol
datenrat gebildet, hat die Gewalt ergriffen und iſt von den
bisherigen militäriſchen Behörden anerkannt worden. Die
geſamte Garniſon ſteht auf Seite des Soldatenrates. Die
Arbeit iſt von Sonnabend vormittag 9 Uhr ab in allen
Betrieben eingeſtellt worden. Um 11 Uhr vormittags
fand ein. Demonſtrakionszug zum Markte ſtatt, wo eine
Kundgebung des Arbeiter und Soldatenrates erfolgte

Magdeburg.
Die geſamte Garniſon Magdeburg hat ſich dem Ar

und Soldatenrag angeſchloſſen. Das General
kommando billigt die 15 Forderungen des Raes. Sämt
liche Behörden haben ſich dein Rat zur Verfügung geſtellt
Unter Leitung des Rates, in welchem ſich Sozialdemo
kraten und Unabhängige vereinigten, iſt Magdeburg voll
ſtändig vuhig.

Leipzig.

Dev Arbeiter und Soldatenrat hat einen Aufruf an
die Bevölkerung der Stadt erlaſſen, in dem zur Ruhe ge
mahnt und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß allen
Anordnungen des Arbeiter und Soldatenrates Folge ge
leiſtet wird. Freitag abend neum Uhr fand in der Perron-
ne des Hauptbahnhofes eine Soldatenverſammlung ſtatt.

eichstagsabgeordneter Friedrich Gener hielt eine An
prache, in der er unter anderem die Soldaten ermahnte

w Anweiſungen des Soldatenvates Folge zu leiſten
Reichstagsabgeordneter Ruſſel wies darauf hin, daß die
ungeheuren Koſten des Krieges auf den Schultern des
arbeitenden Volkes laſten würden, wenn die ſozialiſtiſche Re
publik nicht errungen würde. Nach Ubergabe der mili
täriſchew Gewalt durch das Generalkommando wurde die
Stadtverwaltung verpflichtet, für die Verpflegung der
Treue ubereauiongen Die Poſt iſt. beiegt. di

lizei iſt vollzogen
Jn Altenburg.

Nachdem ſich Freitag abend ein Soldaten und Arbeiter
rat gebildet halte, wurde unter Führung des Leutnants
Stentz der Flugplatz bei Altenburg genommen und beſetzt.
Am Sonnabend folgten die Verhandlungen mit dem Gar
niſonkomanando, die den ganzen Tag über dauerten und
enſt am Abend zum Abſchluß kamen, wovauf daun die
Ubergabe der Garniſon erfolgte. Der ganze Vorgang
ſpielte ſich in friedlicher Weiſe ab. Der Herzog hat den
Staatsminiſter auf ſein erneutes Anſuchen entlaſſen und
mit der e der Geſchäfte den Wirklichen Geheimen
Rat Gerber beguftragt. Der Landtag iſt auf den 26. No
vember einberufen worden und der Herzog hat beſchloſſen,
daß der neue Landtag aus Abgeordneten zuſammengeſetzt
ſein ſoll, die aus gleichen, direkten, geheimen und allge
meinen Wahlen unter allgemeiner Anwendung der Ver
hältniswahl hervorgehen. Der Herzog hat ferner für ſich
und ſeine Familie auf die Steuerfreiheit verzichtet Der
Arbeiter und Soldatewrat hat an die Bevölkerung einen
Aufruf ewlaſſemn, an deſſen Schluß es heißt, daß unter dem
Schutz des Arbeiter und Soldatenrates jede Perſon ſtehe,
auch die des Herzogs und ſeiner Familie. Seine Perſon
ſei ebenſo unantaſtbar wie jede andere. Es ſei ein Jrr
tum, daß der Herzog der Entwicklung hindernd im Wege
ſtünde und er habe auf jeden perſönlichen Schutz verzichtet
damit ſei er Sſlgatsbürgew wie jeder andere und habe die
ſelben Rechte wie jeder andere Bürger. Was eine etwaige
Abdankung des Herzogs betreffe ſo werde die Bevölkerung
benachrichtigt werden, ſoballd die Angelegenheit greifbare

Manm trägt ſich im Arbeiter
und Soldatenrat mit dem Plane, die thüringiſchen Staaten
in eine einzige Republik umzuwandeln,

Jn Deſſau
Etwa 500 Soldaten des Erſatzbataillons der 93ey ver

anſtalteten unter Vorantragung einer roten Fahne und
Mit führung eines Maſchinengewehrs Umzüge durch die
Stadt. Ausſchreitungen kamen nicht vor. Es wurde ein
Soldaten und Arbeiterrat von 15 Mitgliedern gebildet.
Ein Exekutivausſchuß von vier Vertretern der Arbeiter
ſchaft und vier Vertretern der Soldaten trat nachdem die
ovderungen des Rates vom Militärkommando angenom

men worden waren, unter Vorſitz des Bürgermeiſters
Heſſſe im Raſhauſe zuſammen. Die Behörden anntieren

unter dem Befehl des Rates unverändert weiten
und Wandel ſind ungeſtört.

Jn Bernburg.
Sonnabend mittag wurde hier im Hofe der Karl

Kaſerne ein Soldatenrat gegründet, der bereits eine Ein
gung mit den Militär und Zivilbehörden herbeigeführt
e Durch Garniſonbefehl wurde allen Soldaten die Ab
ieferumg der Waffen und die Abnahme der Kokarde an

befohlen. Bei der Gründungsverſammlung ſprachen Ver
treter der Mehrheisſogzialiſten, Ahg. Bender und Stadt
verordnetenvorſteher Günther. Die Führer der hieſigen
Mehrheitsſogialiſten haben das Heft völlig in der Hand.

(Jortſetzung auf der Beilage.)

Handel

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg.



Anzeigen
Sonntag früh 74 Uhr

om. igt: rivat verſchied in der mediziniſchenW e en e Klinik zu Halle a. S. nachmann Guſtav Ehrentraut; dieWitwe des Rentiers Karl Teich. I langem, ſchwerem Leiden

on S e e unſer liebesochter des Arb. Rich. Gau Sder Landſturmmann Paul Ganſer. ne h s i
Domfrauenhilfe Dienstag er er was tief

abends 8 Uhr in Rülkes Gaſthaus vetrübt ohne Reinttz.
Stadt. Getraut: der Schloſſer

Adolf Müller mit Frau Meta geb. S
Weber der Schmied Otto Flohr
mit Frau Hedwig geb. Schmidt.

Beerdigt: die Witwe Grenze
dörfer; d Handſchuhmacher Zeiger-
mann der Gefreite des Etappen-

ferde-Dep Tehlow; der S. des
Landſturmmanns Kahlert.

Dann k.
Für die vielen Beweiſe

der Teilnahme, ſowie für
Neumarkt. Beerdigt: die e S e

Witwe Anna Keck geb. Schumann. lieben Mutter ſagen wirAltenburg. Beerdigt: die allen unſern herzlichſten
Witwe Auguſte Zimmermann geb. Dank.
Hencker; der Arbeiter Karl Sparig;
die jüngſte T. des Maurers Müller. Jm Namen der trauernden

Merſeburg, 11. Nov. 1918.

Hinterbliebenen:
Familie Karl Müller.

Merſeburg. Schmale Str
den 11. November 1918.

Sonnabend abend 11 Uhr
entſchlief ruhig meine liebe

Frau, unſere gute Mutter

Whee Srhlehn
geb. Ronniger Statt Karten,

im 63. Lebensjahre Für die vielen Beweiſe
Jm Namen der Hinterbl.:

Wilhelm Gchlicphaß.

Merfſeburg, 11. Nov. 1918.
Beerdigung Dienstag 2 Uhr
von Kl. Sistiſtr. 1 aus.

Scheiden unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen herzlichſten
Dank

Frau verw. B. Schräpel
und Angehörige.

I Merſeburg, 9. Nov. 1918.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter
und Schweſter, unſerer unvergeßlichen Linda iſt es uns
Herzensbedürfnis, allen lieben Verwandten und Bekannten
für die letzte Ehre unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu
ſprechen. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Bachmann aus
Groß Corbetha für ſeine troſt eichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Kantor Gothe. Dank allen denen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe geleiteten.

Spergau, den 7. November 1918,

Statt Karten,.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und

den reichen Blumenſchmuck beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank,

Hermann Waolter,
Familie Wagner

Magdeburg, den 9. November 1918.

nsgabe der neuen
karten

Lenchtmittel

für die Kunden der Petroleum dringend empfiehlt
verkaufsſtellen 1 bis einſchl. 4:

Breite Str. Elbe, Unter Alten ſätzlich nur Carbid zugeteilt.
burg Frahnert, Kl. Ritterſtr.;

e die a M. 1840/18. Der Magiſtrat.ür die Kunden der Petroleum nut in. an ar ezge,Verkaufsſtellen 5 bis einſchl. g. Lichtanſchlüſſe an das ſädtiſche
Heſe, Reumarkt; Höfer Martt Clehtrizitätswert.
Jähnert, Neumarkt; Klauß Wind Jetzt noch eingehende Anlräge
berg Kulicke, Lindenſtraße; auf Anſchluß an das ſtädtiſche

am Mittwoch d. 13. November 1918 Elektrizitätswerk können in dieſem
für die Kunden der Petroleum Jahre vicht mehr ausgeführt wer
verkaufsſtellen 10 bis einſchl. 14: den. Es wird erſucht, von ſchrift
Zunecke, Gutenbergſtr.; Steger, llchen oder mündlichen Anmah-
Weißenfelſer Str. Teichmann, mungen abzuſehen da dies zweck
U. Altenburg; Tränkner, legt iſt. Das Eleftrizitätswerk iſt
hofſtr.; Weidling, Ob. Breite Str. zurzeit mit ſchon länger beantta

1. Die Empfangs berechtigten für ten Anſchlüſſen derart überhäuCarbid erhalten die dafür vorge. daß deren Fertigſtellung bei d
ſchriebenen Leuchtmitteltarten vom wenigen zur Verfügung ſtehenden
Montag ab jederzeit.

Anſpruch auf eine Leuchtmittel- der Rerhe der Eingänge erledigt
karte hatte erhält gegen Rückgabe
der ungültigen Leucht mittelkarte
vom Magiſtrat

eine Petroleumkarte
oder Carbidkarte
oder Kerzenkarte

3. Es werden für den Monat
November 1918 zugeteilt:
auf jede Petroleummarke
auf de Gaben kleiner Ruſſe,

3 Pfund Carbid. kinderfromm, guter Zieher, gibt ab
Wegen Ansgabe der Kerzen ereht noch beſondere Verfügung. Louis Weniger,

Obere Breite Str. 5.g. 4. Carbid ſteht in größeren

gilt beſtimmungsgemäß nur der
ſchriftliche Eingang der vorge
ſchrie benen Anmeldevordrucke.

Merſeburg, den 6. Nov. 918.
VII. 558/18. Der Magiſtr

inniger Teilnahme beim

Statt Karten.
Am Sonntsg den 10. Novewber, vorwittag 10 Uhr

verschiedl nach Kurzgzem, sehwerem Leiden mein inniggeliebter
Gatte, der treueorgende Vater seiner beiden Kinder, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwäegersohn und Schwager, der

Fahrikhbesttzer

im 34 Lsbensjahre.
In tiefster Trauer

namens der Hinterbliebenen
Ottlie Kunsch geb. lehmich.

Merseburg, 11. November 1918.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.
Beerdigung Mittwoch den 153. d. Mes., nachmittag 3 Uhr Von der Kapelle des

Neumarkt- Friedhofes aus,

Unſer hochverehrter Chef, der Fabrikbeſitzer

Herr

Neinhold Kunſch

Mengen zur Verfügung, ſodaß ſich

iſt plötzlich am Sonntag einer kurzen, aber ſchweren Krankheit erlegen.

Wir bedauern tief den frühen Tod unſeres von uns allſeitig
hochgeachteten Herrn Chefs und werden demſelben ſtets ein dankbares,
ehrendes Andenken bewahren.

Frankleben, den 11. November 1918.

Die Arbeiter der Fa. Osw. Kunſch.

die Beſchaffung von Carbidlampen
zur Verbeſſerung der Beleuchtungg

amt Montag d. 11. November 1918 und Erſparnis von Petroleum

5. Gewerbetreibende erhalten
Artus, Lauchſtedter Str. CElaſſe, für ihren Gewerbebetrieb grund

Merſeburg, den 9. Novbr. 1918.

Leuten bis Ende des Jahres dau
2. Jeder Haushalt, der bisher ert. Die Anträge können nur nach

werden. Ausnahmen kommen nür
bei anerkannt kriegswichtigen Be
trieben in Betracht. Als Beſtellung

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet wurde uns am Sonntag vormittag

unſer hochverehrter Chef

Herr Fabrikbeſtter Linhold Kul

mitten im ſegensreichen Schaffen und in voller blühender Manneskraſt
entriſſen.

Schmerzlich bewegt ſtehen wir an der Bahre dieſes leider zu früh
verſtorbenen Mannes von edelſter Geſinnung und größter Herzensgüte.

Nur diejenigen, welche mit ihm zu tun hatten, wiſſen, was ſie an ihm
verloren haben

Wir werden dem Entſchlafenen allezeit ein treues, dankbares
Gedenken bewahren,

Frankleben, den 11. November 1918.

Die Weamken der Jirma Osw. Kunſch.



Kammer-Lichtspiele!
„Die Hor um ttern acht

Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm,Grosses Sensgationg- Werk neueste der Filmkunst

Die Ausgabe der neuen Petro

leum- Karhid- und Kerzeukarten
x die Gtadt Perſebuig

erfolgt im Rathaus 2 Treppen.Zimmer 23, in der Reihenfolge
unſerer Zekanntmachuug vom 9.
Nove nber 1918 A. I84018Die ungültigen Kreisleucht
mittelkarten ſind gleichzeitig zum
Umtauſch zurückzugeben.

Merſeburg, den e Nov. 1918.
M. 1840/18. Der Magiſtrat.
Ausgabe der Butteram n den 16. Nov. 1913.

Abgabe der Marken bis Donners
tag abend.

Es werden zugeteilt. auf jede
Stadtfettmarke 35 gr Butter zum
Preiſe von 28 Pf. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
K S und 60) 50 gr Butter zum
Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 11. Nov 1918.
Bas ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. I. 3126 18.
Verkauf billiger Pelzunter

kleidung aus der ſtädtiſchen Pelz
verarbeitungsſtelle

vom Montag den 11. November
1918 ab zu den vom Magiſtrat
feſtgeſetzten Preiien.

Verkaufsſtelle: Fa. Theodor
Freytag, Merſeburg, Roßmarkt 1.

Der Verkauf erfolgt nur an
Einwohner der Stadt Merſeburg
gegen entſprechenden Nachweis
(Lebensmittelheft uſw.)

Merſeburg, den 9. Nov. 1918.
M. 1838/18. Der Magiſtrat.
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene e

dung Merſeburg, Karlſtr. 4
Fernſprecher 591,

Mittwoch den 13. November 1918,
vormittags 9—12 Ahr,

Annahmetag.
Merſeburg den 11. Nov. 1918.

M. 184118. Der Magiſtrat
20 Ztr. Futterrühen

ſind zu verkaufen
Obere Breite Str. 1.

Kl. Toiletten Spiegel, 1 neues
Fahrrad, 1Rähmaſchine, Wäſche
rolle, 1 r. Mahag.-Kuliſſentiſch,1 Baluſtrade, 1 Gasofen zu ver
kaufen Seffnerſtraße 6.

Donnerstag den 14. Nov. d. J
von vorm. 10 Uhr an,

werde ich im ar echt zum halben
Mond hier, für Rechnung wen es
angeht, za 20 Stück Rübenſaft
preſſen (neu) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern, ſo
wie noch folgende Gegenſtände:
1Nähmaſchine, 1 Gaskrone, 1 Glas
ſchrank, 1 Tafel, mehrere Tiſche,
ferner 1 Partie Bilder, 1 Poſten
Handwerkszeug und verſchieden es
Haus und Wirtſchaftsgerät und
Porzellanſachen uſw.

Albert Srgrreh Auktionator,
Merſeburg.

Eine Ziege
zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 12.

Weißkohl
verkauft Leung Nr. 19.
Faſt neue Mandoline

zu verkaufen Gotthardtſtr. 20.
0.1 w. Biegen-Schechen Kapinchen,

hochtragend, zu verkaufenFriedrichſtr. I8, 3 Tr.

Schlafstells re eoff en

3 Etage.2Roßmarkt
Schlafstellen Sie

Friedrichſtr. 18 II.
Junges Mädchen ſucht freundl.

Schlafſtelle oder einfach möbl.
Zimmer mit Licht u. Ofen.

Zu erfr. Roonſtr. 13, pt. r.
Möbliertes Zimmer
Gebild. junge Dame ſucht ſof

wenn mögl. im Zentrum möbl.
Zimmer. Werte Off. mit Preis
angabe unter V 100 an die
Exped. d. Bl
Anſt Frl. ſ. frol möbl. Zimmer.
Gefl. Ang. t 13, 2 Tr. r

ne itersre be 3
Fern 829

Anfang 7 Uhr

S Funkenbure.

aus gert von Garlkorgs ge
unter persönlicher Leitung des Kel. Masikmeieters Pr. Ma

Mitwirkende Oderjä ger Höra (2 Soli für Violioe)

Eintritt 60 Pfg.

Ab Dienstag bis Donnerstag

9 g 568
S S SHeute letzter Tag der i Porten

S ſneh. ſind n

Dienstag den 12. Heu. a. n
A Fägel

PredigerMadeharger I9 er-aralons r. 4. nung
echte.

Konzert meister PIenzig (2 So für Cetlo).
Militär 40 Pfg

Otto Trautewein.

e ee von Dienstag bis Donnerstag

Zu dir gehöre jen.
Drama in 4 Akten In der Hauptrolio Wanda Treumann.

Der Roman eines armen Mädchens in 4 Akten
Mir Sy b Smolowa ia der Hauptrolle

Anfang 7 Uhr.

Im Tugendbund.
Lustspiel in 3 Akten wit Lia Ley in der Haaptrolle

in oph ntheater

m Fata HMorsana,.

Rrahze
werden auf Beſtellung r u. e
angefertigt Winkel 4.Aaubennelge

Mk. 1.75 das Stück
Otto Sttebritz Gotthardtſtraße 32

Anſtändige Schlafſtelle für 1
anſtändigen Herrn frei. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Schlüſſel am Markt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Markt 7, unten.

e

Aermann

Gold
Vhren

u. Silberwaren

optische ArtiRel
jotat

titterstr. II.
Fernsprecher 472.

Sckladite

Alle grgamiſterken und nicht organſſerien Induſtrie Privat

Angeſtellten von Merſeburg und
Dienstag D. 12. d. Mt 7 Ahr abends ſtattfindenden Verſammlung
im

mgeg werden hiermit zu der am

J

Damen (möglechſt mit etwas Vorkenntniſſen), die ſofort
vorübergehens Hilfe bei der Pflege in hieſigen
Lazaretten leiſten können werden wegen

krankung der Schweſtern geſucht.
fund 3—4 Uhr bei Frau von Gersdorff, Schloß

Er
Meldungen perſön lich von 10 12

Der ob Nnachungs- Ausſchuß

Gewinn Auszug

Rlasso Ziehungetag.

der
I2. Predss.- Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

November 1918

in

totlurger I und II

Aaf jede gezogene Hummer sind evwet gisich hohe Gewinne gefsUen,
den beidenund zwar je einer auf die Lose giefcher Nammoer

(Ohne Gowahr.)

2 Gewinne zu 10000 M 27912
6 Gewinne zu 6000 M. 151211 178240 212402
78 Gewinne zu 8000 M 25937 40317 42032 44466 48903

64309 73491 76557 78203 80633 87848 92051 94284 107258
107338 109684 110576 128326 134295 135957 133120- 147283
172637 176850 188891 191884 194279 196989 203798 207118
208128 209219 214967 221151 228039

114 Gewinne zu 1000 M 8159 9594 23551 26530 86983
68507 43345 620965 63584 65620 68755 69890 70048 71284 73240
83166 84252 86738 86761 89205 89279 90673 91256 91365 100722
112805 121396 128531 135726 138242 133473 140497 144690
146859 149630 150172 151611 159969 1638318 170200 170844
176337 177722 179982 182125 185435 196205 216794 224288
227874 228917

226 Gewinne zu 500 M
19770 22912 23925 280760
37610 42160 431383 44313 465818 47281
61178 62669 65831 66288 67942 701387
75006 76900 77612 79519 80060 80700
99513 100728 103927 106411 107406
118196 119541 1195833 119840 126628
145096 147176 147385. 1488336 151562
159355 158797 159912 162929 164272
177747 178706 182399191097 191750 198241210138 211768 216998
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240

s Gewinne zu 15000 M 27765 33778 156504
4 Gewinne zu 10000 M 154560 172199
8 Gewinne zu 5000 M 26470 77087 99891 189084
68 Gewinne zu 8000 M 7980 96577 41153 650330 67648

72072 87731 90170 96140 96267 106094 108218 107394 118464
124167 126752 137507 145165 166458 158888 164274 1773384
197247 214935 217906 230944

164 Gewinne zu 1000 M 2227 11198 11508 11738 12848
15627 16526 20749 21765 210652 26789 31471 81694 39626 46749
6510623 54422 542638 65086 57332 62417 62426 63581 65748 74070
77114 77719 81427 61992 81993 87982 89790 90263 97438 97747
103320 105920 108647 115417 1156831 116480 117221 121135
1238368 224188 130403 131431 133088 137564 133904 150230
1658023 160538 170222 171913 178403 181776 183174 183866
139223 200041 204090 206285 207096 207347 207619 210882
221199 224961 229095 230316 232888 233910

162 Gewinne zu 600 M 6012 68851 15842 19005 22573 23764
25702 30101 30619 82491 88197 40392 42291 49984 650869 51785
58757 659189 67978 69484 76132 77878 82203 87645 83700 89405
90508 91864 96844 98805 107573 109794 1143830 115728 118280
121372 122879 126502 126826 128451 128829 131631 134018
140077 140101 140874 144447 1448374 145349 1465731 151149
152757 1573847 159172 161138 162948 163647 165436 168576
169547 177742 185243 197682 200636 201685 207852 214090

476 1405 4607 6163 6372 11636

60173 52205 54978 56145
70416 70757 716652 72410
51108 91699 91649 94984
111554 112101 113240
134408 139396 140989
154334 156052 157065
168573 172357 172365
1851683 1837260 188776
1938350 203909 205707
222718 222750 230612

180950
193245
214512

182028
105906
216450

Die e 221224 225022 230473 230625 233279 233499

Naehdruek verboten.

In der Vormifttagsdehung wurden Gewinne über 240 Slark gezogen

558740

107561
163252
207478

37075
31132

110207
146252
173559
226592

18358
288608 81100 31124 82392 83491 34304 35513

56535
72473
95450

114524
1424209

1535653

173829
189281
309868
232349

Mark gezegen.

69370
122153

184892

16567
49879
76884
98917

121790
152177
190606
212114

24744
55289
90388

119910
136319
152306
168327
218776

werker“

Jahresversommiune
Dienstag den 12. November 1918,
abends 8 Uhr, im „Augarten?.

1. Jahresbericht. Rechnungs
ſegung; Vorſtandswahl; Kr
beitsvian.

2. Beſprechung „Was nun
eingeleitet von P. BVoit.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand

Kaiser Panor am
Kalser-Wilheimsta t

Halleſche Straße

dir von Wis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Griechenianch u. Korfu,

I

Mersehure.

Direkt Artus Dechans,
Dienstag den 12. November 1918

abends 8 Uhr
Zum 1. Male!

Filmzauber.
Operette in 3 Akten von Kollo.

glich
9 5

T

Donnerstag den 14. Nov.
abends S Uhr

Gaſtſpiel von Ludwig Heine
Auf vielſeitigen Wunſch

Zum letzten Mal
Die Ciardasfürſtin

Junger Hangwerker,
25 Jahr, z. Zt im Felde, mit einem
ſpäteren Vermögen von 10 15006
Mk. wünſcht mit liebevoller, wirt
ſchaftlicher, junger Dame mit ungef.
gleichem Vermögen zwecks ſpätererHeirat in brie lichen Verkehr zu
treten. Off mit Bild unter Hand

an die Exped. d. Bl.
Diskretion Ehrenſache.

Junges Madchen, 20 Jahre,
ſucht Htelle

für Hchreibmaſchine.
Off. u. „Stelle“* in der Exped.

d. Bl abzugeben.
Wir ſuchen zum Antritt zu ſo

fort oder 1. Dezember 1918

eine Kaſſtererin.
Bewerbungen erbitten

Gehre Selbicke.
Suche zum 1. Dez. ein nettes,

e Mädchen, nicht unter0 Jahreni kütrung eines hrhae
Friedrichſtr. 3, 1 Tr.

Anſtändiges, junges ädchen
wünſcht Stehung als Gtütze der

Hausfrau
auch Geſchäfts oder Landhaus-
halt. Geff. Off. t unter Rs0
an die Exped. d. Bl
Junges Müdchen
fürs Haus ſucht ſofort

H. Wittenbecher,Schönnewitz bei Halle, Tel. 2380.

Guche einfache Fran

od. älteres zuverl. Mädchen,
die bürgerlich kochen kann, mög
lichſt vom Lande, in mittleres Gut
zu meiner Unterſtützung iunter P B an die Exped. d. Bl.
Mädchen für Küche n. Hüus

Zimmermädchen geſucht.

Angeb. m. Zeugn. Lohnanſpr,u. Bild an Frau Kommerſien, RatNatthaei G atha OhrdruferStr. ruferStr. 18

Hrn ne Wallggh

Operette in 3 Akten von Kalman



ung vom Hauptblatt.)
Jn Stendal

hart ſich der Generalmagor Krauſe den mit Erlaubnis
ſcheinen vom Arbeiter Und Soldatenrat verſehenen Sol
daten widerſetzt, ne mit dem Revolver vedroht und Mar
pchtnetugewenre aufpayrem laſſen. Barauſhrn haven auf
Anoronnng des Arbeiter und Soldatenvares, dem der
Generalanagor ſeine Anerkennung verſagte die Stendaler
Behrebe dae Arbeit enngeſrellt. Die Arberter zogen zum
Maarttplatze, wo der Gewertſchaſtefekretar Brandenburg
vom Halton des alhauſes Auftlarung über die Vor
kommmiſſe der letzten Stunden gab Und vemerkte, daß der
Obellourgermeiſrer den Generalmagor Krauſe auggeſucht
Und von ihn gefordert haba, ſofort von ſeingm Poſten abzu
trenen. Ferner ſei mit dem Oberburgermeiſter vereinbart
wonden, dagz ſofort die Polizeigewalt in der Stadt dem
Au beiter Und Soldaſenrat ubertragem werde. Dieſer
habe bereits angeordnet, daß niemand Waffen zu tragen
habe auch kein Ofſizier. Autzer im Gas und Waſſerwerk
ruht die Arbeit in Sttendal. Die Aufrechterhaltüng der
Ordnung wird durch Vertrauensmanner des Arbeit er
rates, die weiße Armbinden tragen, ausgeführt werden

Jena
Die revolutionäre Bewegung unter den Arbeitern und

Soldaten Hat auch anf Jena ubergegriffent Jn den Mit
bagsnrunden des Sonnabend warf en Flieger Flugblatter
ab in denen miſgeterlt wurde, daß die milrtärijche Macht
im dem Handen des Soldatenrates ſei, die politiſche werde
folgen. Weiter wird zur größten Ruhe und Entſchlofſen
heit aufgeſordent und vor Plünderungen und oyeien
gewarnt In den erſten Nachmittagsnumden zog, nachdem
eine Verbruderung von Arbeitern und Soldaten in den
Kaſernen ſrat gefunden hatte eine Anzahl Arbeiter und
Spldatem nach dem Markte, wo Anſprachen gehalten und
der Arbeiter und Soldatenrat gewählt wurde. Die Kund
gebung vollzog ſich ohne Siörung der öffentlichen Ord
nung Vom Turme, der Stadtfkirche und einigen anderen
Gebauden weht die vote Fahne

Abdankung des Großherzogs von Weimar
Aus Weimar wird gemeldet Freitag abend fand eine

Demonſtration vor dem Hauptpoſtgebäulde und dem groß
en Schloß ſtann. Der Soldagtenrat verlangte die
Abdankung des Großherzogs. Der Großherzog hat in

Die Abdantung eingewilligt und ſich am Sonnabend nach
ine kleinen Ort des Großhenzogtums begeben

Dresden.
Auch in Dresdem iſt ein Arbeiter und Soldatenrat ge

bildet worden, der mih einer Kundgebung an die Bevölke
ung heramnhritt. Die Soldaten auf den Straßen werden
entwaſſfnet und die Kokarden abge nommen Rote Fahnen

übercll Der König hält ch in Dresden auf Die
Reſidenz iſt bis zur Stunde noch nicht beſetzt

Vepublif Heller
Die Hambinrge ſch richten melden gus Darmſtadt.

Jn Heſſen hat ſich ein Soldatenrat gebildet der die Re
publik ausgeruſen hat. Der Großherzog wird in ſeinem
Schloſſe bewacht.

Frankfurt a. M.
iſt ſeit Sonnabend vormittag ebenfalls gängzlich im
Beſitz das Arbeiter und Soldatenraſes. Der Hauptbahn-
hof iſt von ihnen beſetzt. Von den Zeitungen evſcheinen
mr noch die sialiſtiſche „Volksſtimme“ und die Frank
furter Zeitung. Von letzterer iſt aber ein großev Teil
weiß.

Die Bewegung in Norddeutſchland.
Aus Hamburg wird berichtet. Jn Bremerhaven, Neu

münſter und Rendsburg ſind Arbeiter und Soldatenväte
bildet. Der vormittags 11,18 Uhr in Huſum an
mmende Zug war auf der Kanalbrücke bei St Mar

gavethen bereit s von Mäatrofen, die ſich dem Arbeiter und
Soldatenwat unterſtellt hatten, zuan Halten gezwungen
worden. Auf faſt allen Siationen bis Heide waren
Wachen des Arbeiter und Soldatenrates aufgeſtellt. Jn
Ton dern ſoll auch ein Arbeiter und Soldatenrat
e Beſonders bewegt ſoll es in Somderburg
ergegangen ſein. Aus Eckernförde iſt eine An Teil

veapublik Kiel geworden.

Original Roman von H. Courths-Mahler

90. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
Dabei überlegte ſte, was geſchehen müſſe, um Herrn von

Dowmau ſo recht eindringlich vor Augen zu führen daß er
gut daran tat, ſeine Liebelei mit Maria Jung ſo ſchnell als
möglich zu vergeſſen und ſich die Hand einer jungen Dame
aus guter Familie zu ſichern.

Sie n ſich e e t klaren, als ſie ausrem Zimmer trat. Zu glei Zeit fuhr das Freienwalden Automobil vor r e e
Die Gäſte wurden begrüßt und ins Empfangszimmergeführt. Mit den anderen mee Wer auch

e eingetreten. Sie hatte etwas verweinte Augen, und
ihr Intereſſe an der Ringaffäve war bedeutend abgeflaut,
S ſie wußte, daß Marig fort war. Jetzt brauchte ſie ja

eſe Angelegenheit nicht mehr auszunuhen, um Maria
e Jmmerhin müßte ſie aber doch der Szene

iſpohnen, die nun kommen würde, um eventuell in re en
der Weiſe einzugreifen falls ſich Harry völlig aus der
Faſſung bringen ließ. Und ſo kam ſie ſogleich herunter,
als e die Freienwalder vorfahren hörte. Harry hatte

unwiderſtehlich ſchön gemacht und Arm
eicht inn Elſas Schulter, um ſie zu einem Seſſel zu geleiſen,

Als ſie ſich niedergehaſſen hatte, beugte er ſich über ſie
umd ſagte ihr einige banale ESchmeicheleien über ihre
Toilette

ch dir geſſallbe. Sieh ich haber e daß Wmich auch anit deinen Roſen und mit deinen Angebinde
geſchmücht. Laß dir herzlich dafür danken.

Havwry ſah etwas verdattzt aus. Was meinte ſie für
gin Angebinde. Er küßte ihr zwar die Hand, die ſie ihm
on die Augen hielt aber auf den Ring, der daran fun
delte, achtete er nicht.

gusübh

angeſtellten im Arbeiterrat aufzumel

Dienstag ven 2 November

Im Ruhrrevier.
Wie in Köln, ſo ſind in Düſſelborf, in Elber

fald, in Barmen, in Bochum und in Eſſen wie
überhaupt im ganzen Ruhrrevier ſeit Freitag Arbeiter
und Soldatenräte gebildet worden. Die Soldaten wurden
en waſſnet, ebenſo die Offiziere ſonſt wurde niemand be
läſtigt. Aus Münſter, dem Sitz des Stellvertretenden
Generalkommandos, kam der Befehl, keinew Widerſtand

u leiſten r der Polizei und derbeiter und Soldatenväte mahnen zur R und be
drohen Diebe und Plünderer mit ſofortigem Exſchießen.
Die unabhängigen Sozialdemokraten wirken mit den
Mehrheitsgenoſſen zuſammen. Bei Krupp in Eſfen
wurde Sonnabend früh die Arbeit in einigen Werkſtätten
eingeſtellt. Mon ſag ſoll darüber beraten werdem, unter
welchen Umſtänden die Arbeit wieder werden
kanm. Die Rheiniſchen Stahlwerke in Duisburg ſind in
vollem Betriebe Die Statdt Eſſen iſt verhältnismäßig
ruhig Seit Sonnabend haben auch Acgchen und Mümn-
ſt r ihre Arbeiter und Soldatenräte. Bedenklich iſt, daß
mit den Militärgefangenen vielfach auch ſolchen ivilge
fangene beſreit wurden, die wegen ſchwerer hrechen
verurteilt worden waren.

I. Agpegker.

Die ſoztaliſtiſche Bewegung in Merſeburg
nahm am Sonnabend und Sonntag ihren Fortgang Jn
einer Verſammlung am Sonnabend nachmittag im der
Funkenburg bildete ſich der Aubaiterrat der nungemeinſam mit dem Soldatenrath die Machtbefugniſſe hier

Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht und
Vorſitzenden des A. u S R. Schneidermeiſter

Thieme geleiteh, der beſonders zur Ruhe und Beſonnen
heit ermahnte und für die Schonung des Privateigentums
beherzigenswerte Worte fand. Sodann berichtete der Vor
e des Soldarenrates Gefreiter Obſt über die Ver

wurde vom

andlungen mit dem Garniſonkommando. Das Ergebnis
onmten wir bereits in der Sonntag- Nummer mitteilen
Auch für die e und Bewachung hat
der Soldatenrat die nogwendigen Maßnahmen veranlaßt
Nachdem noch der Vorſitzende unter allgemeinem Beifall
mitgeteilt hatte, daß die am Freitag hier arretierten Ma-
twoſen freiwillig wieden aus der Haft entlaſſen worden
ſind, ſprach Gewerkſchaſtsſekretär Krüger über die
augenblickliche politiſche Lage und umnterbreitete der Ver
ſammlung die wirtſchaftlichen Forderungen
die vom Arbeiterrat ausgearbeitet worden ſind nd den
hieſigen Betriebsinhaberm überreicht werden ſollen. U a.
führte der Redner aus, daß es jetzt gilt Manne szucht und
Diſz plin aufrecht zu erhalten. Keiner ſolle nun denken
die Lebhensmittelberdeilumg werde ſofort beſſer. Sie e
h euubie, handhbobt e. de eben rei
nene niſſe U itte m Dmſane W Dawerden. Auch er forderte die Zuhsrer in eindringlichen

Wowhem auf un in gte rn ahng zu wahren,
jeder einzelne müſſe eigene Polizei ſein. Ruhig Blut
bewahren, ſei jetzt Bürgerpflicht! Die wiriſchaſtlichen
Forderungen der Arbeiterſchaft Merſeburgs ſind folgende

Einführung des Achtſtunden-Arbeitstages
Vollſtändiger Lohnausgleich,
Einſtellung der Kriegslieferungew,
Beſeitngung der Uberſtunden und Sonntagsarbeit,
Anſtändige Behandlung durch die Vorgeſesten
Anerkennung der Organiſatiomen und des Arbeiter

und Soldatenrates,
Bezahlung des e Lohnausfalles

Die Verſammlung nahm dieſe Forderungen an, die ſo
fort dem Unternehmern übermittelt werden ſollen

Die Wahlen gingen ſodann glatt vor ſich. Aus jaſt
allen Betrieben wurde je ein Vertrauensmann im den Ar
Henterrat entſandt. Aus der Mitte der Verſannmlung kähn
der Wunſch zum Ausdruch, guch Vertweter der Privat

en. Dies wurde zu
geſagt. Anträge ſollen an den Arbeiterrat gerichtet wer
den. Nachdem der Vorſitzende noch daran auf mer am ge

Hhatte, daß mit der Annahme der oben mitgeteilhen
aderungen die Arbeit am Montag wieder auſzunehmen

„Was ur ein Angebinde meinſt da, deure
„Du ſtellſt dich unwiſſend, um mich zu wecken Jch

gabe mich ſehr gefreut r deine Aufmerkſamkeit, der
ing iſt veigend.
„Dewr nen Harxry erſtaunt. Zugleich wurde

ſeine Mutter aufmerkſam Sie ſah Hilde an und ahnte
den Sachverhalt ESſhon wollte ſie Harry zu Hilfe Wom
men, aber da trat Hilde an Elſes Seite ſetzte ſich weben
ſie und faßte ihre Hand

Reizend iſt der Ring, und er paßt ſehr gut auf deine
Hand. Laß dich nur nicht von Harrys Komödie ver
plüſſen. Er will dich nur necken. Jch habe ſelber dabei
geſtandem, ahs das Päckchen mit dem Ring an den Roſen
ſtrauß beſeſtigt wurde. Sieh nur her, Harry ich habe
mir gleich gedacht, daß dieſer reizende Ring gut an Elfas
Hand paßt Er iſt da unbedingt am richtigen Platz hier
gehört er hin an dieſen Finger nicht wahr

Harry war ſo konſterniert, daß er s nicht an
worlen konnte Seine Mutter war vorſich halber heran
Fetrehem Sie durchſchaute Hildes Tun und kam ihm zu
Hilſe

Harry hat ihn mitWenn er dir nur gefällt, Ehſa.
viel Sorgfalt ausgeſucht

„Und mit viel Liebe, nicht wahr, Hayry?“ fragte Hilde.
Er hätte ſeiner Schweſter am liebſten Ohrfeigen an

gebobem. Grenzenlos blamiert fühlte er ſich und mußte
doch in Hildes Komödie mit ein ſtimmen. Sie ließ ihn
wie an einem Fädchen anßen und machte ſich über ihn
uſtig. Wie mochte ſie nur zu dem Ringe gekommen ſein
Er exkannte nun ſehr wohl an der Hand ſeiner Braut das
Schmuckſtück, mit dem er gehofft hatte, ſich Marias Liebe
zu erkaufen

„Ja, Elſa, mit viel Sorgfalt und Liebe ſagte er, ſeiwe
Voerlagenheit meiſternd. Es freut mich. Haß er Leinen
Beifall finden. Oder gefällt er dir nicht

S
SRexſeburger Correſpondent“,

ſei und die Maueranſchläge und öffenlichen Aufrufe zu
beachten ſind, ſchloß er die Verſammlung mit einem Hoch
gutf die neue deutſche Republik.
Am Sonntag vormittag fand eine weitere Ver
ſammlung ſtatt, in der mitgeteilt wurde daß die Arbeit
geher Merſeburgs die Forderungen des Arbeiterrates an
genommen haben Die Arbeit iſt alſo in allen
Befrieben am Montag aufzunehmen. Weiter
wurde die Veröſſentlichumg folgenden Aufruwfs am die
Bürgerſſchaft Merſeburgs beſchloſſen

An die Bevölkerung Merſeburgs!
Der Arbeiter und Soldatenrat fordert

1. Verpſlichtung der Verwaltungsbehörden, daß ſie genau
ſo, wie es die obere militäriſche Behörde getan hat, die

gaßnahmen und Anordnungen der Volksregierung aner
henen und befolgen und dem Arbeiter- und Soldatenrat
als Vertretung der Bevölkerung jederzeit die erforderliche
Auskunft zu geben habem.

2 Der Arbeiter und Soldatenrat verpflichtet ſich als
berufener Vertreter des Volkes, die öffentliche Stcherheit
und Ordnung mit den dazu beſtimmten Organen aufrecht
zu erhalten. Die Lebensmittelverſorgung befindet ſich nach
wie vor in dem Händen der damit beauftragten bisherigen
Verwaltung. Die Kontrolle durch den Arbeiter und Sol
dadenrat wird ſchnellſtens durchgeführt werden. Soweit
augenblickliche Verbeſſerungen in der Ernährung zu er
reichen ſind, ſollen ſie in Kraft treten.

Allen Volksgenoſſen in Stadt und Land, die bei der
Erzeugung, Herſtellung und Transport von Nahrungs

mittel dätig ind wird ſtrengſtens zur Pflicht gemacht
ihre Obliegenheitem gewiſſenhaft auszuführen, damit die

e der Geſamtbevölkerung auch fernerhin ſicher
ge iſt.Als Beguftragte des Volkes erwartet der Arbeiter

und Soldatenras, daß niemand die öffentliche Sicherheit
ſtört. Gewalttätigkeiten und Ausſchreitungen aller Art
werden ſtrengſtens geahndet.

Beſchwerden und Wünſche ſind der vorläufigen Zen
J twalſtelle des Arbeiter und Soldatenrates, Reſtaurant

„Zufriedenheit“ (Tel. 434) mitzuteilen
Der Arbeiter und Soldatenrat von Merſeburg.

Zu einer Maſſſamkundge bung der Merſeburger
Arbeiterſchaft dann es an Sonntag nachmittag. Da ſich
der Sagl der Fumkenburg als zu klein erwies, ſtrömten
die Maſſen in die ſtädtiſche Turnhalle die bald dicht be
ſetzt war. Es mußte daher noch eine zweite Verſammlung
auſ dem Vorplatze abgehalten werden. Jn der Turnhalle
hie Schneidenmeiſter Thieme im Auftrage des
Arbeiter und Soldatenrates die Erſchienenen willkommen
worauf Stadtv. Holzapfel- Magdeburg über die poli
tiſche Lage prache Anknüpfend an das Schillerwortk aus

helm Tell „Das Alte ſtürgzt, es ände h die Zeit,
nene Leben blüht ans den Ruinen ilderte der

i Vorgänge die
be5

O
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v wahrlich nicht leicht, ewas Ne 18
feld auifzu bauen Wir wollen nicht Deutſchlam
richten, ſondern auch für uns gilt der Wahlſpruch: Fürs
Vater land! Während ſich bisher nur einige Auser
wählte die Taſchen ſfüllten, wollen wir, daß Deutſchland
e verwandle in eine goldene Aue, in der ſich auch der
ehe Volksgenoſſe an allen Früchten, die das Vaterland
hervorbringt, haben kann. Die Sozialdemokratie will
e Ordnung aufrecht erhalten. Die Arbeiter
ſchaft hat auch in der jetzigen Zeit die peinliche Verpflich
tung, ihrem guten Ruſe, die beſtorganiſierte zu ſein, alle
Ehre zu machen. Beſonnenheit Klugheit, Ordnungsliebe
und Diſzipilin muß jeder Arbeiter be
eyſordert unſere traurige Ernährungsl
Jnnehaltung der Vorſchriften und ein ſtrenge
mih den Vorräten Dem franzöſiſchen und e
letartat reichen wir im Geiſte die Hanrd und wür
o auch dort genau wie bei uns mit dem bisherige
ſam der Machthaber und Kriegshetzer gebrochen werde.
Der Redner beſprach dann weiter die neue Volksregierung
die beworſtehenden Wahlen und ſchloß mit einem Ausblick
auf das neue freie ſchöne und herrliche Deutſchland in
denn ſich jeder wohl fühlen ſolle als freier Stagatsbürger.
Alles durch das Volk, alles für das Volk! Zur Ruhe

e

Aber ſag, warum ſtell

vümmer
d zugrunde

„Natürlich gefällt er mir ſehr.
teſt dan dich erſt unwiſſend e

Er ſah auf ſie herab Noch nie hatte er ſo ſtark dieReizloſigkeit r en empfunden wie jetzt. Und ihr
Reichtum wollte ihm heuſe in keiner Weiſe twöſtlich er
ſcheinen Er zog die Hand mit dem Ring an ſeine Lippen

eine hagere, bluleere Hand. Und dabei dachte er an
eine andere Mädchenhand, für die dieſer Ring beſtimmt
geweſen war und die ihn ins Geſicht geſchlagen hatte.

Deſß Maria ſeinen Ring verſchmäht hatte, wußte er
nun Sie hatte ihm ſicher Hilde gegeben und dieſe hatte
in ihrer umverſchämten Art darüber verfügt. Es war
ſonderbawr, nichts ärgerte ihn mehr, als daß er nun keinen
Grund mehr hatte verächtlich über die ſchöne Stütze zu
denken. Solange er geglaubt hate, daß ſie ſeinen Ring
anmahn, ſolange hatte er ſich zu ſeinem Verhalten ihr
gegenüber berechtigt. geglaubt Nun hatte ſie ihm dieſe
Berechtigung zerſtört umd das verzieh er ihr weniger als
andere zuvor

Sehr groß war auch ſein Zorn auf Hilde. Wie ein
dummer Jnnge, ſo bevormunde und gegängelt kam er ſich
vor. Und als er, ehe man zu Tiſch ging, eine Weile mit
ihr allein war, ſagte er zu ihr

„Die Ringgeſchichte tränke ich dir ein, freches Krott!“
„Niman dich in gcht!! Jch bitte mir einen anderen Ton

aus ſonſt erzähle ich deiner Brau erſt einmal die „Ring
re wie ſie wirklich iſt. Verſtanden, mein lieber
Bruder Sei froh, daß ich dich nicht ärger blamiert habe.
Vewrdient hätteſt du es denn du haſt durch dein ehrloſes
Verhalten ein armes Mädchen, das ſich ehrlich und ſchwer
Genug ſein Brot verdient hat, heimaſlos und brotlos ge
macht. So das wollte ich dir einmal ſagen, und nun
wage es nicht noch einmal, in dieſem lümmelhgſften Ton
zu mir zu reden. Jch werde nächſtens neunzehn Jahre,
und wenn ich auch vor Fremden noch immer als Backfiſch
gelten muß von dir möchte ich als Dame veſpektierte wer

dem (Sorſetzung folgt.

ch gel e



e Seehe D h erDarauf legte, daß die Gefangenenbewachung weiter pein
lich durchgeführt werden wird. Denn es ſei unüberſehbar,
wenn jetzt ca. 46 000 Gefangene auf Merſeburg losgelaſſen
würden. Unverantwortlich ſei es daher, wenn einige
Poſten die Bewachung eingeſtellt hätten und davongegangen
ſeien. Der Soldatenrat habe eine ſchwere Aufgabe und
werde ſeine Pflicht auch in dieſer Hinſicht tun. Darauf
wurde die Verſammlung mit einem Hoch geſchloſſen.
Auf dem Vorplatze ſprach Gewerkſchaftsſekretär Krüger
in ähnlichem Sinme, wie der Redner in der Turnhalle

Die Maſſen zogen dann auf den Marktplatz, wo Mon
teur Koehn einige Worte an die Verſammelten richtete.
Hierauf zerſtreuten ſich die Teilnehmer ruhig und belebten
noch einige Zeit das Straßenbild.

Von der Regierung.
Am Sonntag vormittag verſammelte der Regierungs

präſident v. Gersdorff die Beamten, teilte ihnen die
neuen Verhältniſſe mit und richtete die Aufforderung an
glle, weiter wie bisher ihre Pflichten zu tun, damit auch
hier eine Störung nicht einknete. Von Sonntag abend
ab wurde das Schloß durch eine Abteilung Soldaten mit
Maſchinengewehren beſetzt, desgleichen zwecks Sicherung
der Lebensmittelvorräte die ſtädtiſche Turnhalle, die Riſch
und Neumarktsmühle

Wahrt Ruhe und Beſonnenheit!
Jn den jetzigen Tagen der andauernden Unruhe in

Straßen und auf Plätzen kann nicht genug darauf hin
gewieſen werden, daß jedermann, dem die ſich jetzt voll
ziehenden Dinge nichts angehen und der mit der Be
wegung nichts zu tun hat, ruhig ſeines Weges geht und
vor allem nicht durch müßiges Stehenbleiben
im die Neugier zu befriedigen, za Wenn
fchenanſammlungen Veranlaſſung gibt.
Es iſt den Anordnungen der Aufſichtsorgane unbedingt
Folge zu leiſten; es gilt Ruhe und Beſonnenheit zu wahren!
Nur ſo kann ernſten Zwiſchenfällen vorgebeugt werden.
Vor allem mögen Eltern und Erzieher den Kindern
gebieten, nicht unnütz auf den Straßen herum-
zutollen. Halbwüchſige Jugend hat, ohne daß ſie ſich
des Ernſtes der jetzigen Lage bewußt iſt, ſichtlich eine be
ſondere Freude an den Vorgängen, läuft mit der Menge
mit und gibt zumeiſtt Anlaß zu unangenehmen Straßen
ſzenen. Ebenſo mögen neugierige Frauen zu Hauſe
bleiben und nicht, wie das geſtern der Fall war, mit
Kinderwagen durch die volksbelebten Straßen fahren.
Aufrechterhaltung der Ordnung iſt erſte s
Gebot! Die Pflicht gebietet, dieſes Gebot ganz nach
drücklich jetzt jedermann ins Gewiſſen zu rufen.

35 Gramm Butter kommen für die laufende Woche
Pro Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe.
nie Der Umtauſch der Leucht bat i

T (Zimmer 23) zu erfolgen. Vergl. Amtliche Bekannt
machung.

Der Magiſtrat erinnert die Haushaltungen an dieAnmeldung der nichtbelieferten Kartoffelbezugsſcheine.
Die Anmeldung iſt unbedingt erforderlich, um feſtzuſtellen,
wieviel Kartoffeln für die d e n der Bürgerſchaft
fehlen. Die Meldungen ſind im Rathaus (Zimmer 23)
abzugeben.

Ein Verwundetentransport kam am Sonntag vor
mittag hier an. Es waren 60 Schwer- und Leichtver
wuündete, die von Geſchirren unter Begleitung von Sani-
tätsmannſchaften und Seminariſten in die Lazarette ge

zleitet wurden.
Der WilmowskigartenVerein hielt am Sonnabend

abend im „Bergſchlößchen ſeine Hauptverſamm
ung ab, die ſich eines guten Beſuchs erfreute. Nach
Evledigung Tee Angelegenheiten machte der ſtell
pertretende Vorſitzende die Mitteilung, daß Landrat von
Wilmowski zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt wor-
den iſt und daß dieſer in einem Schreiben hierfür ſeinen
Dank abgeſtattet hat. Sodann hielt Kreisgärtner
Reich el einen ausführlichen und lehrreichen Vortrag
über Obſtbhaumzucht. Der Vortragende erläuterte
ſeine Ausführungen an der Hand von ihm ausgeſtellter
Obſtarten. Auch die Schädlinge der Obſtbäume führte der
Pedner den Erſchienenen an ausgeſtellten Karten vor
Augen und gab über die verſchiedenen Arten Aufklärung.
Lebhafter Beifall wurde Herrn Reichel für ſeine lehr-
reichen Ausführungen geſpendet.
e Jm Evang. Männer- und Jünglings-Verein ſprach

m Sonntag abend der Rektor Röth an der Hand eines
kürslich in Halle gehaltenen Vortrags des Dr. Rohrbach
über die Weltlage. Der Letztgenannte iſt ein vielge-

reiſter Mann und hat ſeine Anſichten und Urteile auf
Grund eigener Anſchauungen abgegeben. Seine Schilde-
rungen der Lage vor dem jetzigen Weltkriege reichen ziem
lich weit zurück. Deutſchlands gewaltiger Aufſchwung nach
den Kriegsjahren 1870/71 war es, der den Neid der Nach
barvölker erweckte und namentlich England bewog, an

Deutſchland mit einem Bündnisverkrag heranzutreten, der
an Bedingungen geknüpft war, die wir nicht annehmen
konnten. Sie verpflichteten u. a. Deutſchland, im eng
liſchen Jntereſſe den Kampf gegen Rußland aufzunehmen,
mät dem wir damals im beſten Einvernehmen Jebten, und den
Bau unſerer Kriegsflotte einzuſchränken. England ge
wann bald darauf Japan für ſeine Pläne gegen Rußland;
die Sblge war der ruſſiſch-japaniſche Krieg mit' einer un
geheuren Schwächung Rußlands in den Jahren 1904/05.
Das gedehmütigte Rußland war Englands diplomatiſchen
Ränken, die ſich unter König Eduard VII. gegen Deutſch
land richteten und deſſen Einkreiſung bezweckten, rückhalt
los zugänglich. Die moskowitiſche Eroberungsſucht wurde

von England und Frankreich nach der Weſtgrenze Rußz
lands dirigiert; Frankreich lieferte das Geld für ruſſiſche
Feſtungen und Eiſenbahnen und fröhnte damit gleichzeitig

ſeiner Rachſucht für Elſaß-Lothringen. Dieſem engliſch
Tofränzöſiſch ruſſiſchen Völkerbund, der ſich immer feſter

ufammenkittete, ſtand Deutſchland mit Oſterreich und
auJtalien gegenüber. Auf letzteres war aber ſchon damals

wenig Verlaß. An ſeine Stelle traten bekanntlich ſpäter
die Türkei und Bulgarien. So kam das verhängnisvolle

Jahre 1914 heran. Schon im Mai hatte Rußland an
ſeiner Weſtgrenze mobiliſiert, ſo daß von einer Rück
gängigmachung der Mobiliſation nicht die Rede ſein konnte.
Der M

See man e e n r.Rohrbachs Urteil über die Vorgänge an unſerer Oft
rengze geht dahin, daß uns Oſterreich- Ungarn redlich gelen e die ruſſiſchen Millionenheere zu beſiegen und

daß wir überhaupt gegen das zertrümmerte Rieſenreich
mit ſeinen 180 Millionen Einwohnern einen Erfolg er
rungen haben, der uns für die Zukunft hoffentlich
dauernd von der Bedrohung befreit, die die Exiſtenz Groß
rußlands für das deutſche Volk und Reich bildete. Nach
Dr. Rohrbachs Meinung iſt nicht damit zu rechnen, daß
ſich aus den befreiten Völkern an unſerer Oſtgrenze je-
mals wieder ein Großrußland bildet. Aber auch England
hat Einbußen in ſeiner bisherigen Weltſtellung erlitten.
Seine anerkannt größte Handelsflotte iſt von ihrer Höhe
herabgeſtiegen; ſie wird infolge der koloſſalen Verluſte
durch die deutſchen UBoote. künftighin weit hinter
Amerikg rangieren, das während des Krieges ſeine Han
delsſchiffe mit großem Eifer vermehrt hat. Die vielbe
ſprochene rage: War der Kriegen be rmerden,
verneint Dr. Rohrbach. Für unſer Mißgeſchick an der
Weſtfront hat er den Troſt, daß wir dort einer Welt
koalition mit all ihren unerſchöpflichen Hilfsquellen unter
legen ſind. Rektor Röth wies zum Schluß noch auf die
ſoeben veröffentlichten Waffenſtillſtands- Be
dingungen unſerer Feinde hin und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß es gelingen werde, dieſe erdrückend ſchweren
Feſtſetzungen abzuſchwächen. Die nächſten Tage würden
darüber die Entſcheidung bringen. Der Redner beant
wortete weiterhin noch die in letzter Zeit vielerörterte
Frage warum wir nicht Frieden ge
chloſſen hätten. Damals fühlten wir uns als

Sieger und trotzdem ſtellten die Feinde Bedingungen, die
den heutigen ſehr ähnlich ſind. Keine Regierung hätte es
damals wagen können, auf Grund ſolcher Feſtſetzungen
Frieden zu ſchließen ſie wäre in ſolchem Falle von einemVolksſturm hinweggefegt worden. Heute habe England
alles erreicht, was es erſtrebte und die Zertrümmerung
der Türkei iſt unaufhaltſam. Damit iſt auch unſere
Orientpolitik in die Brüche gegangen, die wir durch das
Unternehmen der Bagdadbahn geſichert glaubten und wir
müſſen erſtreben, uns hierfür durch regere Beziehungen
zu den an unſerer Oſtgrenze entſtandenen neuen Staaten
zu entſchädigen. An den Vortrag knüpfte ſich eine an
regende Ausſprache, die u. a. rückhaltlos anerkannte, daß
ſich die politiſche Umwandlung der letzten Tage in großer
Ruhe vollzogen habe. Um 19 Uhr wurde die Verſamm-
lung mit einem gemeinſchaftlichen Abendliede geſchloſſen.

Die Geſellſchafts- Vereinigung Merſeburg ver
anſtaltete geſtern wieder einen Unterhaltungsabend im
Saale des „Neuen Schützenhauſes“. Der Saal war dicht
gefüllt. Nach einer einleitenden Anſprache des erſten Vor
ſitzenden, Kaufmann Walter Rahm, folgten gut ge
wählte Muſikvorträge eines von Kapellmeiſter Schuch ge
leiteten Orcheſters. Der erſte Teil der Vortragsfolge
brachte ferner zur Verherrlichung Theodor Körners einen
Vortrag, von Herrn Teicher gut geſprochen, und endete
mit dem Drama „Deutſche Treue“ von Theodor Körner.
Der zweite Teil brachte ebenfalls neben Muſikvorträgeneine hewte Soloſzene, bei welcher ſich Herr Barth
auszeichnete und ſchloß mit der luſtigen Poſſe „Die 10000-
Taler-Braut“. Der Abend war, wie die bisherigen, ein

e elungener gket geſtrige Sag nichtgeeigner
war, e e e gbzuhalten, was auch der Vor
ſitzende in ſeiner Anſprache hervorhob, ſo folgte der Verein
lediglich ſeinen e en Daß er dieſe auch diesmal
wieder erreicht hatte, bewies der zahlreiche Beſuch und
der laut geſpendete Beifall.

E. Pfeffers Leipziger Sänger traten am Sonntag
abend in der Funkenburg auf. Dieſe hatten wieder einenvorzüglichen und Meere Spielplan aufge
ſtellt. ie immer waren ſämtliche Mitwirkende auf
ihrem Poſten und führten die einzelnen Nummern mit
viel Geſchick durch. E. Pfeffer erntete für ſeine, von
köſtlichem ſtrotzenden Darbietungen nicht enden
wollenden Beifall; auch die Zuſammenſpiele „Der alte
Droſchkenkutſcher“ und „Moritz in der Küche“ fanden eine
gute Wiedergabe und entfachten wahre Stürme von Heiter
keit. Das Haus war ausverkauft, ein Zeichen, wie gut es
die Pfefferſänger verſtanden haben, ſich die Gunſt unſeres
Publikums zu erringen.

Verlegung des Domkirchenkonzertes. Das für
Sonntag angeſette Kirchenkonzert konnte nicht ſtattfinden,
da die Verkehrsverhältniſſe das Kommen der Sänger nach
Merſeburg unmöglich machten. Das Konzert S

Die geſpäter m der Tag wird noch bekanntgegeben.
löſten Einlaßkarten behalten Gültigkeit.

Jn der Funkenburg findet morgen Dienstag nach
längerer en wieder einmal ein Wochentagskonzert des
geſamten Muſikkorps des Jäger-Batls. 4, Naumburg, ſtatt.
Die Kapelle, welche ſich unter bewährter Leitung des
Kgl. Muſikmeiſters Macht s hier ſchon populär gemacht
hat, hat es ſich zur Pflicht geſtellt, dem konzertliebenden
Publikum Merſeburgs dieſes Mal einen ganz beſonders
genußreichen Abend zu verſchaffen. Außer den ſchon in
der Anzeige erwähnten Violin- und Cello-Solis ſeien u.
g. noch folgende Nummern hervorgehoben: Fantaſie aus
der Op. „VDer, Freiſchütz“ von Weber, Melodien aus der
Op. „Mignon“ von Thomas, Fantaſie aus der Operette
„Die Roſe von Stambul“ von Fall. Ein Beſuch dieſes
Kongzertes kann, daher nux empfohlen werden.

Tivoli-Theater. Am Dienstag geht zum erſten
Male die bereits durch ihre Schlager bekannte Operette
„Filmzauber“ von Walter Kollo (dem Komponiſten
von „Drei alte Schachteln“) in Szene. Am Donnerstag
wird auf vielſeitigen Wunſch noch einmal die beliebte
Operette „Die Czardasfürſtin“ wiederholt.

x

Zur Gründungsverſammlung einer Saale-Talſperren
Genoſſenſchaft

würen. auf Einladumg der Merſeburger Maſrhinenfabrik
und Eiſengießerei B. Herrich Co. am Donnerstag nach
mittag im Hotel „Rotes Roß“ in Halle eine Reihe Jnter-
eſſenten erſchienen. Die Firma Karl Zeiß in Jena plant
die Anlage einer Talſperre zu privaten gewerblichen
Zwecken. Die verſammelten Jn'ereſſenten, vor allemTriebwerksbeſitzer und Schiffahrttreibende, wollen die
Anlage von Talſperren in den oberen Gebiehen der Saale
auf breiterer Grundlage betreiben, nämlich unter den Ge
ſichsspunkten einer Regulierung der Waſſerführung und
leichzeitiger Krafſgewinnung. Es hat in dieſer Ange
egenheit bereits eine Sitzung ſtattgefunden, zu der aber

von 40 Geladenen nur 18 erſchienen waren
Mühlenbeſitzer Heberar- Merſeburg führte die

Schädigungen an, die unter Umſtänden durch Anlage von
ord in Serajewo an dem öſterreichiſchen Thron Talſperren den Triebwerksanlagen entſtehen können, und

Ah e e a a S AnAing n 8 e SeineKo rm beleuchete die Rechtslage der Triebwerke, die ſi
unter den gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen recht
umſicher ausnimmt, beſonders für jene Betriebe, die keine
gewerbepolizeiliche Genehmigung veſitzen, da gegenüber
großem Unternehmungen, die der Allgemeinheit r
Nutzen bringen, die Intereſſen kleiner privater Betriebe
leicht un berückſichtigt bleiben. Der Zweck des zu bildenden
Vereins iſt es deshalb, korporgtiv dafür einzutreten, daß
die Jntereſſen der Triebwerksbeſitzer gegenüber den Tat
ſperren gewahrt werden. Er ſchlägt die Gründung nicht
einer Genoſſenſchaft, ſondern eines Vereins nach 8 21
des Büngerlichen Geſetzbuchs vor, da guf ſolche Weiſe die
landesherrliche Genehmigung der verſchiedenen Stagten,
denen die Jntereſſenten zugehören, am eheſten zu er
langen iſt.

Nach eingehender Ausſprache wurde mit Stimmen
mehrheit die Gründung eines Saale Talſperren Vereins
beſchloſſen. Die Wahl des Vorſtandes wurde in Anbe-
tracht deſſem, daß an den Satzungen einige weſentliche Ver
änderungen vorgenommen werdem ſollen verſchoben

x

Für unſere Harsfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dieng vag den 12. November.

Für Hanshaltungen.
Ausgabe. Talg An die Kunden der Butterſtelle Nietzſch

(Kl. Ritterſtraße) pro Kopf 50 Gramm Talg
But ar umd Magevmilch an die Kunden

der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein
(Lauchſtedter Stwaße), Teichmann und Schulz

Kunſthonig: Pro Kopf 100 Gramm in den Le
bensmittelgeſchäftem gegen Abgabe von Bezugsſchein und
Quittung Nov. 76 des Lebensmittelheftes.

V. W. am 12. 11. Zeitweiſe heiter, mildes Wetter
ohne Niederſchläge. 13. 11.: Wechſelnd bewölkt, ziemlich
mild, ſtrichweiſe etwas Regen.

Sport und Ceibesübungen.
S Fußballſport. V. f. B. II gegen Wacker II 1-4.

Es war nur ein Geſellſchaftsſpiel, da der Schiedsrichter
nicht erſchien. Das Spiel V. f. B. III gegen Hohen
zollern II- Naumburg konnte zufolge der geſtrigen Zugein
ſchränkungen nicht ſtattfinden. V. f. B. IV gegen Teuto
nia II-Halle 2:2.

Bermiſchtes.
Generaldirektor Ballin F. Aus Hamburg wird ge

mreldet. Generaldirektor Ballin von der Hamburg
Amerika-Linie erlitt einen Schlaganfall, dem er Sonne

abendeittag erlegen-iſt.-

Neueſte

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 11. Nov. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Abwehr amerikaniſcher Angriffe öſtlich der Maas

zeichneten ſich durch erfolgreiche Gegenſtöße das branden
burgiſche Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 207 unter
ſeinem Kommandeur Oberſtleutnant Hennigs und Truppen
der 192. ſächſiſchen Jnfantexie-Diviſion unter Führung
des Oberſtlentnants von Zeſchau, Kommandeur des Jn
fanterie- Regiments Nr. 183, beſonders aus.

Jnfolge Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsvertrages
wurden heute Mittag an den Fronten die Feindſelig-
keiten eingeſtellt.

Der Exſte Generalquartiermeiſter Groenex.

S

Der Kaiſer in Holland.
„Berkin, 11. Nov. (W. T. B.) Der Kaiſer iß

mit 10 Herren Gefolge in Arnheim in Holland einge
troffen und wird dort in der Villa des Barons Benting
Wohnung nehmen.

(W. T. B.) Der A. u. S.-Rat„Berlin, 11. Nov. rteilt mit: Jn Maſtrich ſind in Automobilen der frühere
Kaiſer, die Keiierin und der Kronprinz eingetroffen und
erwarten dort die Entſcheidung der holländiſchen Regie
rung über ihre Zulaſſung in Holland.

h

Auch der König von Sachſen abgeſetzt,
Berlim, 11. Nov. Dem Vorwärts wird aus Dresden

gemelbet: Der ſächſiſche König iſt abgeſetzt. Der revolu
tionäre Arbeiter und Soldatenrat von Groß- Dresden
erläßt einen Aufruf an das Volk, in dem geſagt wird. Der
König iſt ſeines Thrones entſetzt. Die Dynaſtie Wettin
hat aufgehört zu exiſtieren. Die 1. Kammer iſt auſgelöſt,
auch die 2. Kammer beſteht nicht mehr. Die Staats-
miniſter, die im Einverſtändnis mit dem vereinigten revo
lutionären Arbeiter und Soldaten-Rat die Geſchäfte per
ſönlich weiterführen, haben ſofort Neuwahlen anf der
Grundlage des allgemeinen und gleichen Wahlrechts für
Männer nud Frauen ausgeſchrieben.

Unwahre Merid ungen.
Berlin, 11. Nov. (W. T. B.) Die holländiſche

Meldung, wonach auch Generalfeldmarſchall von Hinden
burg in Holland angekommen wäre, beruht auf Unwahr
heit. Hindenburg befindet ſich im Hauptquartier und ſteht
auf dem Boden der neuen Regierung. Auch das Haupt
quartier des Kronprinzen Ruprecht befindet ſich auf ſeinem
Poſten und iſt nicht, wie die Meldungen der „Nienwelle“
behauptet, auf der Flucht.
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